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Sinfendungen mögen an rte Nebattion der Neuen Bobger Seihung” mit dem Vermerk: „Für die Onbaer Branen-Beitung" gerichtet werden. 
„„ Ange zum fländigen Aufenthalt für die Familie des phyſitaliſchen Raovatoriums der Faeults des 
In welchem Dimmer wollen zu heizen, jo ſtelle man ihn 1 im Sciences in Pariz. Die wiſſenſchaftlichen Werke 


Wohnzimmer auf oder dort wo ſich die Familie der Madame Curie, wie „Recherches sur 


a wir beſcheren? tagsüber aufhält. Ein Weihnachtsbaum, und les propriétés mag n. des aclers bre. 


19 8 wäre er auch noch fo prächtig, der nur am pes und „Recherches sur les sub- 
Rachdruck verboten. Weihnachtsabend feinen Zweck erfüllt und dann standes radioactives“ find für die Wiſ⸗ 

Die moderne Mietswohnung läßt die obige noch eine Reihe von Tagen ungeſehen und völ. ſenſchaft von einſchueidender Bedeutung, und in 
Frage verſtändlich erſcheinen. Eine Familie, lig unbeachtet ſein kurzes Daſein vertrauert, hat Anerkennung ihrer Verdienſte um die Chemie hat 
die ihren Verhältniſſen gemäß leben und auftre- ſeinen Zweck verfehlt. Und wäre es auch nur Fr. Curie zweimal den Nobelpreis erhalten. Im 
ten will, wird keine größere Wohnung mieten, bis zur Sylveſternacht, wo er ja ohnedies in ganzen iſt fie gegen vierzig Mal mit verſchiede⸗ 
als dieſen entſpricht. Und es find die benei⸗ den meiſten Familien das letztemal in ſtrahlen⸗ nen Preiſen ausgezeichnet worden. Als Leiterin 
denswerten unter den Familien, denen ein eige⸗ dem Glanze prangt, jo ſollte er doch dieſe kurze der Facults des Sciences veröffentlichte fie im 
nes Haus zur Verfügung ſteht, das fie ganz Spanne Zeit ſtändig vor Angen fein, als eine Zeitraum von 5 Jahren (1906 — 1911) zuſam⸗ 
allein bewohnen. In dieſem Eigenhauſe find ſtumme und doch beredte Mahnung daran, daß men mit ihren Mitarbeitern 68 wiſſenſchaftliche 
natürlich auch genug Räume vorhanden, unter es die Weihnachtszeit ift, in der man lebt, daß Arbeiten. Ben 
denen eine Auswahl getroffen werden kaun, ohne er es iſt, der ihr die richtige Bedeutung und Die große Gelehrte iſt nun jetzt, nach jahre⸗ 
daß durch das Auſſtellen des Baumes der Raum erhöhte Weihe verleiht. I. K. langer Abweſenheit von ihrer Heimat, nach War⸗ 
fühlbar beſchränkt würde. Anders dagegen in i = a 
der Mietswohnung. In diefer wird wohl 4 5 


ſchau zurückgekehrt, wo fie ſich niederzulaſſen ge⸗ 
denkt. Sonntag fand in Feſtſaal des Hotel 


| Fra Ihre Srndopska Lu. . E „Briſtol“ in Warschau ein Mont ſtatt, den die 


Weihnachten hundertfältig immer wieder die 
Frage erörtert: in welchem Zimmer wollen wir 
beſcheren? Die Antwort darauf iſt nicht ſo 
leicht gefunden, wie man annehmen ſollte. 
Wurde das Weihnachtsfeſt auch von allen ſehn⸗ 
lichſt herbeigewünſcht und freute man ſich ohne 
Ausnahme auf den lichtglänzenden Tannenbaum, 
ſo kann dieſer doch recht unbequem werden, 
wenn er den ohnehin ſchon beſchränkten Raum 
je nach ſeinem Umfang mehr oder weniger be⸗ 
ſchränkt. Wo ſollen wir ihn alſo aufſtellen? 
f „Im Wohnzimmer!“ ſagt man hier. e 
Nein, nicht im Wohnzimmer, ſondern im 
Salon!“ entgegnet man dort. e 
Und die Gründe die man dafür geltend 
macht? Hier meint man, da ſich im Wohn⸗ 
Be doch täglich die ganze Familie ver⸗ 


I zu Ehren veranſtaltet hatten. Gegen 200 Gäfte 
hatten fich eingefunden. Maria Rodziewicz und 
Fr. Tylilla⸗Budzinska hielten Anſprachen, 


Klavierſpiel und Deklamationen bildeten das 
Programm. Fr. Sklodowska⸗Curie dankte ge⸗ 
rührt für den herzlichen Empfang. b 


hinter 


ammle, jo müſſe der Baum in ihm Aufnahme 
fin kurzen Zeit ſei⸗ 
1 auch täglich geſehen würde. 


! 
| Weipnactlice Vorbereitungen 
im Kinderzimmer. 
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Eine Warſchauerin, die Tochter eines dorti⸗ 


i ität Paris, die radioaktiven Elemente Ra⸗ Sobald es Winter wird, ſpukt in den Köp⸗ 
275 5 and Belegeiun entdeckte, hatte die Por- fen. der Kleinen der Gedanke au Weihnachten 


9 


äg⸗ | fie, noch ganz jung, um Chemie zu ſtudieren, 
die Pariser Muiberſtar bezog, die ſie im Jahre 

1893 mit dem Titel lioeneise ss sciences 
beendete. Zwei Jahre ſpöter beendete fie die Erzähl 
bee e A dortſelbſt, und 1896 er⸗ 
hielt fie den Doktortitel. 
Sie ſolgte achte in 835 als i ad = 
au die Frauenhochſchule in Söpres und wurde s 
nach dem Tode as Mannes deſſen Nachfolge⸗ 
„ kin als Proſeſſor au der Sorbonne und Leiterin 


fie beides im „Weihnachtszim⸗ 
des Weihnachtsbaumes, und 
jeſe Frage, wo er Aufſtel⸗ 
kandeln. Seſtattet es die beſchränkte Wohnung 
ch. ihm eln beſonderes Feſizimmer (den Salon 
das gute Ziunner) als würdigen Rah 
fen nab Diele vibe de Ale 
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Darbietungen eines Damenchors, Sologeſang, 


Warſchauer Damen ihrer berühmten Mitſchweſtern 


Der Name der Entdeckerin des Radium 


Phyſiklehrers iſt es, die wohl jetzt als eine gewinnt für uns an Bedeutung, ſobald eine 
925 berühmteſten — wenn nicht als die bei Zeit der Vorfreude, das eigentliche Ereignis 
rühmteſte — Frauen der Welt gilt. Fran Curie, einleitet. Wir ſollten uns dieſe Einfahrung ins 
die gemeinſam mit ihrem bereits verſtorbenen Gedächtnis zurückruſen, wenn wir daran gehen, 

Gatten, dem Profeſſor der Phyſik zu der Uuni⸗ den Kindern das Weihnachtsfeſt vorzubereiien. 


bereitung, den Hang für die Naturwiſſenſchaf herum; da wollen wir nicht eiwa mit einen 
ten ſchon aus 25 VBaterhaus mitgebracht, als nöchternen „bis dahin iſt es uch keen n 15 


f 5 Seite 2. 


5 10 1 aber der rechten Auswahl, wenn die 
. Aue are 9” 
Ende geführt werden ſollen. Man muß ſich 
hüten, die Kräfte der Kleinen zu überſchätzen, 
weil es ſonſt leicht zu einer Anſtrengung beim 
Arbeiten kommt, die nicht nur in geſundheitlicher 
Beziehung ſchädlich iſt, ſoudern auch die Freu⸗ 
digkeit des Schenkens ertötet. Vor allem ſollte 
man recht ſrüh mit den Weihnachtsarbeiten be⸗ 
ginnen. Nur dann wird man eine Ueberhaſtung 
vermeiden und auch der Gefahr aus dem Wege 
gehen können, die Kinder zur Unwahrheit zu 


i verleiten, wie das da geſchieht, wo ihnen allzu⸗ 
Nie ſollten ſich Kinder f 


viel Hilſe geleiſtet wird. 
mit fremden. Federn ſchmücken dürfen; darum 
wähle man lieber einen einfachen Gegeuſtand, 
den fie ſelbſtändig en könnnen. Aus⸗ 
wühlen der Gabe iſt ſchon 
ein Teil des Schenkens 4 
überhaupt; gern beteiligen 
fich Kinder daran, und man 
jſiollte fie. früh gewühnen, ve 
es mit Ueberlegung und In⸗ 
ttereſſe für den Empfänger 
zu inn. Natürlich bedarf 
das Kind bei dem Geſchäft 
des Auswählens einiger An⸗⸗ 
leitung; darum follten ſich hk 
die Erwachſenen auch darüber 
klar ſein, daß es nicht die 
rechte Art des Schenkens iſt, 
wenn man „irgend etwas” 
kauft. Welche Freude macht 
es den Kindern, wenn man 
mit ihnen beratſchlagt, was 
a zu beſorgen ſei, wenn ſie 
ſelbſt im Laden mit aus⸗ 


pan ine Man hien 


8 W fallen ſchon 
In u unfern Mond 


Da gibt es manche 
a ſicher für bie | Und manch Getnf 
: Kinder eine große Freude, 8125 

zuſammenzuſitzen und ihre 
kleinen Gaben in aller Sehne 
lichkeit anzuferkigen. 
ſich die Mutter nicht übt 
raſchen Teen kann, = 
2 . ist und als 
gans i 


Die welken 


8 iſt. In tie 
ö Nane werden ſich Bl . 
finden, denen das Geschenk 
gelten kaun. Neben den näch⸗ 
len. e ſollte 
auch eine arme Näherin oder 


derartiges iſt für die Entwicklung der Kinder werte 
voller als die allzuvielen oft großen Pflichtge⸗ 
Er Be mit denen in manchen Familien ſchon 

die Kinder in Auſpruch genommen werden und 
die nicht nur häufig zu einer Ueb erlaſtung 
führen, ſondern auch den Kleinen als eine 
läſtige Farm erſcheinen und ihrer Schenkfreudig⸗ 
eit im Wege ſtehen. Man ſollte überhaupt in 
geſchickter Welſe zur Wohltätigkeit a und 


Größere Mädchen, die nchen können, ſollten auch 


cke helfen. Sehr zu empfehlen iſt es, daß 
n die. Kinder auch Gegenſtände verſchenken läßt, 
ie nicht eigentlich abgenutzt find, Sie dürfen 
das € Jefühl bekommen, was ſie ſelbſt ant, 
für andere noch e a 
ich ich er dab un 


eu gemacht und gern zug 


en geiſtern allerlei Geſpenſter! 
Regen tröpfelt auf bas Dach. 
Und leiſe ball'n vom Chriſtfeſtta 
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nd 0 e a aewe 
0 1 


und 1 cant 8 g 

De Sund 5e tiert len Ba 

Der nb polte 
ud Tärmend zieh 


das Dieuſtmädchen mit einer Gabe boch wrden; 


ſelroſt einige Spargroſchen dafür opfern laſſen. 
der Ausbeſſerung der abgelegten e e 


lege zur Menen Leder Being. _ 


muß, an die Stelengröße von Kindern alt 
große Anſprüche zu ſtellen und ihnen nicht etwa 
ein Lieblingsſpielzeug fortnehmen darf, i iſt ſelb⸗ 
verſtändlich. 


Ich will nun nicht den Anſchein erwecken, 
als verlaugte ich von den Kleinen nur Gebeluſt; 


die Freude am Nehmen ſoll ihnen nicht etwa 
verkümmert werden, und ſie 
vergnügt ihre Wunſchzettel Tchreiben, 
gerade hierin ſoviel Vorfreude; man darf nicht 


Geſchenkes, das vielleicht ein lauggehegter Her⸗ 


den birgt. Nun iſt es freilich in der Groß 


ſtadt, wo den Kindern auf den Straßen überall 
die herrlichſten Dinge vor Augen geführt wer⸗ 
den, ein eigen ‚Ding mit den Anja. der 


bor die ede bar debe von ellima ar 1 f 5 
a (Nachdruck verboten. 


Wie fits am Ofen ſich jetzt 


die erſten wen, a 


Wenn drait 


bie Weibnactsuloden!. 
eimlich reit. 


Bebaalichkeit um alles breit 


Der Minter dur 


ar trübe aus! 


lt. das Chrifi 
jet d 


an die e Di. 


Die Fran ie At. 


= 


Eine reizende junge Frau, elegant geffeißet | | Fett in an 
und friſiert, r vor Min her und ft in 1 
agt 


eigt in e 
ee, Auto. ert, 


ollen nur recht 
Es lieg, 


zenswunſch iſt, für Kinder eine Welt von Freu⸗ 


vergeſſen, daß die Erwartung eines beſtimmtel. 


„Lodzer Frauen ⸗ Zeitung. 
DS ee 


dieſe graziöſe Erf ſcheinung ſei, und erhält die 
Antwort: „Das iſt eine der bedeutendsten 
Frauenärztinnen des Londoner Großen Kranken 
hauſes. An dieſe Scene knüpft Wanda von 
Szaramontz eine Betrachtung über die Frau als Arzt 
im Pall Mall Magazine an. In England iſt 
die Aerztin bereits eine ganz alltägliche Erſche. 
nung, die nichts von ihrem weiblichen Charme 
aufgibt und doch ihren Beruf in der 
glücklichſten Weiſe ausfüllt. Nicht weniger als 
kauſend weibliche Namen ſtehen im britischen 
Aerzteregiſter; London zählt davon allein 200, 
Bringhton 10, Mancheſter 5. Faſt alle Städte 
von einiger Bedeutung. 1 wenigſtens eine 
Aerztin, und wo noch keine iſt, herrſcht ein 
dringendes Bedürfnis danach. Erſtaunlich vaſch 


15 haben ſich die Doktorinnen das Vertrauen des 


das welke Blatt bäucht Moderdüftel N 


Die u glühen. 901 n. 
. toll vor Hebermut 
Der Sturmwind bläſt mit vollen Backen! 

Jetzt ſchätzt man exit ſein Heim, das traut 


Wenn vor b Tenfter barg und laut 
ch die Sa fen. 


And For ſchleicht leiſe auf den Beben 


I Doch was uns auch der Winter bringt, 1 1 
Wir find des balb nicht Fri de en Kae. 


rum we en! 


nn, man er ER He eee 5. f 


engliſchen Publikums erobert, 
und zwar ſieht man in 
8 Großbritannien in der Frau 
nicht ein geſchlechtsloſes 
Weſen wie in Amerika, wo 
Arzt und Aerztin ganz gleich 
behandelt werden; 
die Frauen finden in der 
Aerztin ihre natürliche Freun⸗ 
din und Helferin. Die Frau 
aus dem Volke will von 


weil dieſe ſie 15 verſteht 
als der Mann, und ſo ſind 
denn in zahlreichen Frauen⸗ 
krankenhänſern Englands be⸗ 
ves Aerztinnen an leitende 
Stellen gerückt, ſo in dm 
Fraueuhospital in London 
und in dem neuen Südlon⸗ 


wählen dürfen. Es it. in in ende ar, ea en. — | 1 rauenkrankenhaus, in 5 
erziehlicher Hinſicht W. Und feinen lebten. olden ond: Die. aufgepluſtert. Spatz Eva. . 5 euen Hospital von 
darauf zu legen, daß nie Dezember ſoll den Kreislauf enden! In ibren wirren Ruten tragen) een Road, dem Lady 
5 senen bee aer 55 f ic E or enz nad Genfer mk. Blau pen anden in hn ai Sade maus 5 Chicheſter. oapttal in Brigh⸗ 
4 enter, g us ben Kam - . 
shengelde der Minen bee Lack nom eie Demmin Der Meet auteit un Busch und Straub. don u. a. Die gebildete Frau 


und be onders die Suffragette 
b will ſich nur von einer 
5 Doktorin behandeln laſſen, 
I weil fie zu ihr das e 
— * e fle, indem 
e ſich in die ner 
nagen h begibt, die 
ee der 8 f 


ſchreitet! 


nur ihre praktiſchen Pflichten 
aufs trefflichſte, ſondern ha⸗ 
ben auch bereits bedeutende 
f wiſſenſe aftliche Leiſtungen 
J zu verzeichnen. Ihr Studien⸗ 

gang iſt derfelbe wie der der 
5 Männer. Sie 1 Sen 


inkt, 


ben Bae 


andern 


einer Frau behandelt werden, 


ebe 
ude einer 


erwachjenen. Menſchen zu decken. Aber das Ei 
enthält weder Mehl noch Zuckerſtoff, und dieſe 
Tatſache erklärt wohl die alte Sitte, das Ei mit 
Brot zu genießen, ſowie die in der Küche be⸗ 
liebte Verbindung des Eis mit Zucker und 
Mehlſtoffe. 1711 
Die Volksauſchaung hat jedoch, wie faſt 
immer, ſo auch hier, einen Kern von Wahrheit 
denn das Ei birgt gewiſſe Stoffe, deren der 
wachſende Organismus in hohem Maße zu 
ſeinem Aufbau bedarf. Vor allem organiſch ge⸗ 
bundene Phosphorſänre, die ſich im Ei in 
in verſchiedenen Formen findet. Eines davon 
iſt das Lezithin, das einen wichtigen Beſtand 
des Nervenſyſtems ausmacht. Ein andres wich⸗ 
diges Moment iſt der Eiſengehalt des Eis. 
Dieſ mineraliſche Subſtanz kommt darin als 
ſogenanntes Hämatogen vor und wird in dieſer 
Form vom Organismus ſehr leicht aufgenommen 
und verwertet, was dem Ei in der Ernährungs⸗ 
frage eine Bedeutſamkeit verleiht, die ſeinen 
rein rechneriſchen Nährwert unendlich über⸗ 


Um die Bekömmlichkeit des Eis feſtzuſtellen, 


hat man genau zwiſchen rohen, gekochten und 
harten Eiern zu unterſcheiden. Das weich ge⸗ 
kochte Ei iſt nämlich nicht nur dem harten, ſon⸗ 
dern auch dem rohen in jeder Hinſicht vorzu⸗ 
ziehen, denn es iſt weit leichter verdaulich, ver⸗ 
mutlich, weil das rohe Ei in Schleimhäute ein⸗ 
gfätofen it, bie de ben e mit 
leicht angegriffen werden können i Fi 
kochte Eier „ſchwer“ find, iſt bekannt. 
hat feſtgeſtellt, daß das harte Ei erſt nach zwei 
bis drei Stunden, das weiche jedoch ſchon nach 
ein bis zwei Stunden den Magen verläßt. 

Im rem kanal wird das Ei in der Regel 
vorzüglich vertragen. Es gibt aber dennoch 
Menſchen, bei denen Eier im Darm faulen, zu⸗ 
mal rohe Eier. Es iſt alſo auch in dieſem Sinne 
ratſam, das Ei zu ſieden. : 

Das Ei in der Krankenküche. 
Man hat früher angenommen, daß das Ei 
Nierenkranken ſchädlich iſt, neue Unterſuchungen 
haben jedoch gelehrt, daß nur rohe Cier in 
großen Mengen ſolchen Patienten gefährlich 
werden können, während maßvoll verabreichte 


gekochte Eier keineswegs von Nachteil ſind, wie 


ja die kulinariſche Zubereitung des Eis über⸗ 

haupt für ſeine Zuträglichkeit ſehr maßgebend 

ist. Das bezieht ſich 1. auf die Art der Hitze⸗ 

1 und 2. darauf, ob das Ei ganz oder 
7 1 ilte! 31 1. 


iſt es zum Beiſpiele üblich, 
ein rohes Ei in Suppe zu N 
geben oder den Dotter allein 
in Beeftea oder Kognak 
ſchwimmend zu verabreichen. 
5 e Form, die nicht 
lich Ft. Sprudelt 


weißwaſſer, 
nährendes, kü 


entzold 


75. Geburtstag der Großherzogiumutter von Baden. 
Am 3. Dezember feierte die einzige noch lebende Toch · 


ter Kaiſer Wilhelm I., die verwitwete Großher 
Lriſe von Baden, ihren 75. Geburtstag. Der ur 


helm IL beiwohnen. — Großherzogin Luiſe, deren 
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Eierſpeiſe. 


rinnung, 


a ee 5 a Ei, allerlei 8 
ätze geben kaun. Jedenfalls find in, W. . 
gekochte Eier zuträglicher RS in Fett nel 

weil es bei den gebackenen leicht zu Zerſetzungen 
kommen kann. Ein ſolches in Fett gebackenes 

Ei iſt das Spiegelei oder die gewöhnliche 
Dieſe ſo ſchmackhaften Gerichte 

kann man Magen⸗ und Darmkranken nicht ohne 
weiters zumuten. Anderſeits ſind gerade dieſe 
Speiſen ein willkommenes Mittel, um dem 
Körper mit dem Ei zugleich Fette zuzuführen; 
darum empfehlen fie fi beſonders für Zucker⸗ 
kranke. In hohem Maße beachtenswert für die 
Küche ſind jene Gerichte, bei denen das Ei vor 

dem Backen abgeſprudelt wird, denn dabei er⸗ 
folgt zunächſt die ſchon betonte feinflockige Ge⸗ 

i und dann iſt wichtig, daß man zu 
dieſer Bereitungsform wenig Butter benötigt. 
Das Eigelb iſt ja bekanntlich ſelbſt fehr fettreich, 
und dieſes Fett genügt nahezu, um beim Backen 


ſe v die Eiweißſtoffe des Eis in feinſter Verteilung 
wird neben anderen Fürſftlichkeiten auch Kalſer Wil ⸗ 


Bild wir heute bringen, wurde als Peinzeſſin von 


Preußen 1838 in Berlin geboren und vermählte ſich 


in ihrer Vaterſtadt am 20, September 1856 mit dem 


nachmaligen { 
ihr nach öljahriger glücklicher Che am 28. Sept. 1907 
durch den Tod enkriſſen wurde. 
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geſchlagen werden. Dieſe Zubereitun 


Ei, wenn, 
wird. Das heißt a 6 zerrieben oder 
paſſiert. So engteht das 
| genannte Eierſtich. 
„Um es her mftellen, werden Weißei und 
| Gelbei feſt durchgeſprudelt und dann in kleiner 
Form im Wa erbad ſtocken gelafſen. Setzt man 
außerdem etwas Peterſilie oder Hirn zu, ſo er⸗ 
| hält man 0 
ich für Diabetiker ratſam ist. Eine weitere 
zuträgliche Form iſt der in Wein gekochte Dotter: 
der Chaudeau. Dazu werden Dotter und 
Wein ohne Waſſer mit Incker im 
eſchlagen, bis eine halbdicke 


ſchmack geben. 


In feinverteiltem 
gefürchtete harte Ei 


Zuſtaud ist aber auch das 


Conſommsé, der fo 


eine feſte Suppeneinlage, die nament⸗ 


leicht verdaulich, etwa als 


roßherzog Friedrich L von Baden, der 


zur Gerinnung zu bringen. Darum ſind die 
Naturomeletten beſonders bekömmlich. Man 
kann fie durch Füllen mit Gemüſen oder ger 
51105 Fleiſch ſehr abwechſlungsvoll gestalten. Als 
iätetiſches Rührei empfiehlt ſich, den Dolter 


mit etwas Milch und ganz wenig Butter unter 
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„ denken gegeſſen werden. etikt 
ige Hebung. deleie ſchwer vermißten Mehlſpeiſen. 
äglicher aber wird das gekochte 
es in fein verteiltem Zuſtande gereicht 
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Wafſerbad 
Es heißt, daß leichtere italieniſche Weine, etwa 
Marſala, dem Chaudean befonderen Wohlge⸗ 

i 


füge auflockert. Davon 


ſtetem Rühren im Waſſerbade zur Gerinnung 
zu bringen. Dieſes Rührei kann ſelbſt von 
ſchweren Darm- oder Magenpatienten ohne Be⸗ 
0 iabetilern erſetzt es 


Damit ſind aber die Qualitäten des Eis als 
Hilfsmittel der Küchentechnik noch lange nicht 
erſchöpt. Beim Eiweiß ift die allgemeine Eigen⸗ 
ſchaft der Albumine wertvoll, in der Hitze plötz⸗ 
lich zu gerinnen und insbefondere, bei ſaurer 
Reaktion Gerinſel zu bilden, die ſich ſtark zu 
ſammenziehen und dabei andere ſuspendierte 
Trübungen an ſich reißen. Darum wird das 
Eiweiß zum Klären von Flüſſigkeiten verwendet. 
Ein weiteres ungemein beachtenswertes Moment 


iſt, daß das zähe Albumin Beim Vermiſchen mit 


Luft kleinere Luftteilchen innig umſchließt. So 
kommt der Eiweißſchnee zuſtande, der, in 
Speiſen vermiſcht, bekauntermaßen deren Ge⸗ 
n macht die Krankenküche 
ausgiebigen Gebrauch. e 
Der Dotter verdaukt ſeine große Verwend⸗ 
barkeit in der Küche der Eigentümkichkeit, daß 
er ſich innig mit andern Substanzen vermählt. 
Er läßt ſich mit Mehl oder Zucker und Waſſer 
N bekanntlich zu Teigen ver⸗ 


binden. Das Eigelb iſt auch 
e inter Bilk non 


Einülſtonen Fett i 
aneinander zu binden, eine 
Qualität, die der Küche un- 
= a iſt. Ueberdies wird 
das Eigelb ja, wie ſchon 
erwähnt, wegen ſeines hohen 
Feltgehaltes für Kranke als 
willkommener Fettſpender 
verwendet, der feiner leich. 
ten Emulgierbarkeit wegen 
andern Fetten vorzuziehen 


: 15 das 
ſchme 


die 


"102998 94729 729 
ee acer, lier, . 


Der andauernde Kürgang der Geburten 
mann jen ſeits der Bogefen mit 
öffentlichen Arbeiten eine inter 
111517 Statiſtik zugrunde 
4,317,334 Familien Frankreichs allein über 
ben, und daß ſich dir Bevölkerung krotz normal 


5 


ernſter Sorge 


= helene aus den inderieben, 


Rekbemt verboten. 
SHänschens Kummer. N 


a Alle Toben fie die Lotte, En 

Hänschen's kleines be e . 

Was hat fie für große Augen! — 
Jedermann ſchant gern hinein. 


Doch der Hans hat auch was Schönes, 5 
Das ſcheint keiner nur zu ſehn! 1 
Und ſo ſieht man eines Tages 
Ernſt ihn vor dem Spiegel ſteh'n. 


„Niemand lobt mich", 11 er trauri . 

Dafür ſind die Leute b ii 
Daß ſo ſchön und groß = ſelten 
ee beiden h MN. EM 5 


ur Küche und Hans. | 


Hühnerbraten veval für 8 Perſonen. 


Mon ſpickt 2 gereinigte, fuer gewaſchene 


| Hühner, nachdem ſie über die Nacht in kräftigem 


Salzwaſſer gelegen haben, und füllt fie mit 


einer Farce, die man ſchon / Stunde vor dem 


man 


N und etwas Megl drüber geſtreut in einer Bouillon 
a ge ma 5 Mich ab, 1 19 8 Eier Girka 1 Quart), die man mit 4 1 Lets auf eee en 
a ee e e e e e eee, Strickwaren 
¼ Lößßel Zucker, eiwas Salz ae Waſſer, (etzt mit . und Bitronenſaft legiert. Kleine Seal. B ese en 1 
worin man 2 1 Bouillonwürfel aufge- nn e ertra gekocht, . 1 5 ee ansgeiübet,. 5 
900 55 Sollte die bein ni ein aut wen deen. 1 a 
2 das re der ner En un : 15 
näht dann die eien fit zu. 1 1 | s Briten Autoren. 1 75 
Butter in der Bratpfanne hellbraun, legt | Senn}. N. Ng dem Geb c ber Pbstegrerb 5 Unsere Bas 
Sn Bruſtſefte auf die 55 und nicht dazu Fe bg Z Eiwicfigung des 
e . die Pfanne in den Ofen. läßt Abgentdeten 5 it zu ſtelten. Nur in 
les Hühner, unter öfterem beg. o 1 0 . e Ama de ©. 
lauge beatell, bis bie Bruſtſeite braun it Daun bern er ae rg : 
kehrt mau ſie um, ob brät fi a öfles mag 
rem un —, und wenn es nötig i aan i 5 
5 San von Ball, 1—1½⸗ Stunde. 125 Feen ba e Fer müſſen Seer Sn = 
15 sea Himmel, end au ag, in wre | 


Sauer. Be man 2 Löffel ſaure Sahne mit ae 
ſehl en ab 5 Hauen Waſſer ver⸗ 


Frankreichs Siebel red. * 
in Frankreich erfüllt manchen Volkewirtſchufter uud Staats- 
eben veröffentlichte nunmehr das franzöſiſche Miniſterium der 
eſſante Familien ⸗ und Kinderftatiſtik, deren lehrreiche Zahlen wir unſerer hrutigen 
gelegt haben. Aus der amilichrn Stati 
7,000,000 Familien entweder 
er Zahl von Eheſchließungen wezen der verhältnismäßig gerin- 
gen Zahl von Geburten langſam vermehrt. 


und geriebene Zwibel. Aus der Maſſe formt 


5 1 Eſſig e l "Bat; veruriſcht man vorſichtig 


e loſſent, jene zur © —.— eee Nur 


bie ſtandesamtliche e getranten Eheleute find dort ri 
Eheleute. Die nachfolgende 1 Trauung ſelbſt i 
ar fi überflüſſig. Ja, ein Geiſtlicher darf über 
erſt dann zur kirchlichen 1 en wenn ihm 
der Nachweis erbracht wird, daß das betreffende Dane 
bereits Handesamilid, verbunden ift. 


In Rußland dagegen, wo es keine ſtandesamtliche 
Trauung gibt, gilt nur die am Und ſtandes⸗ 
en (eine kirchliche Trauung) im Auslande ge 
05 eue Ehen gelten nach dem ruſfiſchen Wer 45 f 


bomerhithen. 


Eine Seele 5 einem Arzt. 
Frau, der eben der Mann geſtorben ist: 
nicht, meine Gute, ich will Ihnen auch = lepten Veſuc 

micht rechnen.“ 

Der ruhende Pol. m. im 11 en bie 

ſorben einen Reiher ans efuät het: Und aun 
jagen Sie mir noch: auf waer Seite der A breite 

tragt man in dieſer Saiſon den Hut?“ ö 


„Wen = 


2 3308 27. 25 Abwarten. Herr im Reſtaurant: Bei Ihnen 
ift alles jo nüchtern ſalzen Sie denn nichts 7 Kellner: 
7Gedulden Sie ſich, mein Herr, bis zur Rechnung.“ 


Nair. „Mein Gott, die Menſchen U doch m 
zerſtreut! Da hat for wieder einen meinen nenen 
Ueberzieher genommen? i 


ſtik geht hervor, daß unter den insgeſamt 
gar keine oder nur 1—2 Kinder 


Rüdenzeel fir dir woche. — 


& tag: Gün bre, Kaſtanien, 
= sen Be mi Schlagſahne. 


Montag: Graupen edämpftes Gänſe⸗ 
Leberklöße fir 5 Personen. Eine ame. i 9. Hraupenfuppe, gedämpf 


eber empf Butter weich, treibt durch klein, Kartoffelpuree, Preiſelbeerkompott. 5 
0 eh an Dienstag: Lungenfuppe, Falſcher Safe mit | 
die Hackmaſchine, gibt dazu 4 ganze Eier, ſtark ien 85 genfuppe, 5 
“| e 2 ke ae Gänſefett, Salz, Pfeffer | 5 1 Sauerkohl, Bratkartoffeln, Apfelpuree. | 
zwei in Milch Geweichte, ausgedrückte Semmeln Mittwoch: Tomatenſuppe, Kalbsbraten n | 
rp Schwarzrwurtge n. ae 
kompott. 
Donnerstag: Griesſuppe, Zrazy a la Nelfpa, 
Buchweizengrütze, gebackene Aepfel. N 5 


Freitag: Kleiuruſſiſcher Barszez, Karpfen in 
Sahne und ‚Ben... eee m 18 
KLirſchen. N 5 


Sonnab end: Geienfube,Rotheof mit Ranofen, 


dünnt. Man reicht grünen Salat oder Tom 
Se dan — ‚Dauer der ee 2 
tunden. 


0 


= man Klöße, die mau in kochendem Salzwaſſer 8 
garkocht, bis fie oben ſchwimmen. Man gibt 
dazu Kartoffeln au naturel und braune Butter, 
| in welcher man geriebene Zwiebel oder Zwiebel- 1 5 
ve bel. öſtet hat — Daum der Ben 1 85 
| 50 Salat, Bu abegen Teilen in n ber 
Schalt gekochte in Scheiben Zeſchnittene Surfen, 
role Rüben, w weich gekocht und € 
ten, abgebrühten 


arg 


mit Eſſig, Oel, Salz, Maggiwürze, Pfeffer. 
Man garniert mit Vierteln hartgekochter Eier, 
1 und Sardellen oder Heringsſtreifen. 
Kalbefrikaſpee 6 Perſonen. Man 
waſche und blauchiere 3½ Pfund Kalbsbruſt 
zerteile das Fleiſch mit den Knochen in 1 1 
Stücke, dämpfte es mit / Pfund Butter, 4 
hackten Zwiebeln, Salz, ganzen, weißen Pfef 


f Billig, reell und aut „ 
. kauft man feinen Bedarf nur im ö 


Galanterie⸗Waren⸗Geſ haft | 


von 


MF.GOTTSCHLINE | 


Petrikanerſtraße Nr. 162, Ecke der Gusen. 


Recht Alcht mehr im 


